
piiropäisch? Sinchrichtkn.
Frankreich, Die französische Rc-

gierung soll in allem Ernste den Friedcn
wollen und deebalb die Beschränkung des
Krieges auf die deutschen Großmächte zu
ihrem Programm gemacht haben.

Der Herzog von Coburg - Gotba soll
incoanito in Paris gewesen fein und eine

Conserenz mit dem Kaiser gehabt haben.
Baron Saillard bat die folgende Ant-

wort des Kaisers Marimttian überbracht:

Die ?France" bemerkt mit Bezug dar-
auf, daß diese stolze Antwort des Kaisers
Marimilian Zeugniß ablege für seine Er-
gebenheit für Frankreich wie für da? Zu-
trauen, das er auf die Festigkeit seiner
Herrschaft setze.

Vier Jabre lang von
inclusive soll ille drei Monate ein Schub
östreichischer Nclruten nach Vera Eruz ab-
«eheiu

Opposition zu organisiern.
Das Unierdaus wollte am li>. April

wieder zusammentreten.
Herr Gladsione hatte in Liverpool auf

zwei großartigen BanletS zwei Rcden ü^er

sisten, batöffcntlich den Wunsch auxgelpro-
chen, daß s-ine Partei hic Politik der Ent-
haltung aufgebe.

Feuer ausgebrochen; man hielt es für
von Brandstiftern. Dies bat

Kufa stattgefundenen Betrügereien zu Ta-

Deu tfch la n d.?W ie n, Zl.März.
Die ?Presse" schreibt: ?Trotzdem es

machung der preußischen Armee."
Berlin, 5. April.? Indem die Heu-

tige ?Kreuzzeitung" und die halbamtliche
?Norddeutsche Allgemeine, Zeitung" auf

marck überreichte Note Bezug nebmen, be-
taupten ste, daß Oestreich vor Mitteilung j
dieser Note an die preußische Regierung j
den Mtrtelstaaten angezeigt habe, daß,!
falls Preußens Antwort sich als ungünstig !
erweisen sollte, die kaiserliche Regierung >
im Einklänge mit dem elften Artikel der j
Bundesverfassung vorschlagen würde, daß

der Friede Deutschland'« sei durch die
Drohungen Preußens gestört wordin. Um I
dieser Erklärung noch weiteres Gewicht zu
geben, würde dann Oestreich die Mobil-!
machung des 7., L. und I».Bundeiurmee-1
corps vorschlagen. Dieser Vorschlag fand
jedoch nach der Behauptung der beiden
obigen Blatter nicht die Zustimmung der
Miitclstaatcn.

Brüssel. 5. April.?EinTelegramm
aus Weimar, das hier eingetroffen, mel-det, Graf Bismarck habe mit nur wenigen
Worten auf Graf Karolyi's Note geant-
wortet; er erkläre, daß die Preußen zuge-
schnebenen Absichten, gegen die Oestreich
protestirt habe, aus Umstanden hervorge-
gangen seien, die durch die von Oestreichbegonnenen Kriegsrustungen veranlaßt!
worden. Die preußische Regierung habe!von der Versicherung, daß Oestreich nicht j
Pieußen anzugreifen beabsichtige, Notiz!gensmmen und Graf Bismarck trage kein !
Bedenken zu erklären, daß auch Preußen >
keine Absicht habe, Oestreich anzugreifen. !

Karlsruhe, den 5. April. Die
offizielle ?Karlsruher Zeitung" veröffent-
licht einen Brief au? Wien, worin bebaup-
tet wird, daß Preußen außer der Cirkular-
Depesche an die deutschen Mittel- und
Kleinstaaten auch eine Note an die außer-!deutschen Mächte gerichtet habe. In die-
ser Note habe Preußen die Befürchtung !
ausgesprochen, daß es kaum im Stande
sein werte, den Schein einer aggressiven
Politik zu vermeiden, wenn e«, um den!jetzt drohenden Angriff Oestreichs zu ver-!
hindern, gezwungen sein sollte, die Feind-!
Seligkeiten zu beginnen.

Wien, 6. April. Die beutigen IBlätter sind mit verschiedenen und zum !
Theil einander widersprechenden Gerüch-
ten Betreffs der Beziehungen, die jetzt zwi-
schen Pieußen und Oestreich bestehen, an-!
gefüllt. Die ?Debatte" schreibt: ?Wir!hören, daß die preußische Antwort auf die
östreichische Note vom ,'il, März in eben
so entschiedenen Ausdrücken, wie die vonunserer eigenen Regierung gebrauchten,
Betreff« de» Verdacht« der Absicht, an-
griffsweise vorzugeben, antwortet. Die
Krtegsrüstungen sind deshalb suspendirt
worden."

Wi en ,6. April.?Der russische Gene-!ral Richter ist hier, mit einem Brief des
C>aren an den Kaif-r von Oestreich ange-
kommen. General Richter hatte vorder
einen Brief feine» Souveräns an den Kö-
nig von Preußen überreicht.Hamburg, 6. April.? Hier herrscht
der Eindruck, daß der Friede zwischen den
beiden deutschen Großmachten nicht gestört
Werden wird.

Dre« den, K. April. Das offizielle
?Dresdener Journa." bestätigt die An-
gabe, daß Oestreich eine Eirkular Depesche
an die deutschen Mittelstaaten gesandt
habe, worin es erkläre, daß es unter ge-
Wiste» Uviständen an den Bundestag zur
endlichen Erledigung der schleswig-bol-
fieinilchen Frage Berufung einlegen werde.
Oestreich, fährt das ?Dresdener Journal"
dann fort, babe indessen bis jetzt diese
Erklärung noch nicht in Ausführung ge-
bracht.

Der ?London Telegraph" behauptet, daß

teln suche.
In ibrein TitvKrtikel bemerkt die ?Ti-

mes", daß Betreffs der Kriegsaussichten in
Deutschland nichts Neues bekannt gewor-
den sei, indessen alle Firmen, die mit
Deutschland in Verbindung ständen, sprä-
chen die Hoffnung aus, daß Preußen es
in Folge der ihm von den ersten Mäch-
ten Euiopa's gemachten Vorstellungen
passend erachten werde, eine Pause zu
machen.

Ein gewisser Eduard Mylius, östreichi-
scher Unterthan, bat von Coburg aus ein
Schreiben an den östreichischen Gesandten

für den Kaiser Napoleon eine sichere
Kugel in Bereltschrft gehalten gehabt,
wenn der Friede nicht eingetreten wäre,

Italic n.? Florenz,?. April.?
italienische Truppen sind jetzt auf

der Linie zwischen Bologna und Ferrari
coneenirirt und 35,»09 stehen in der Nähe
von Pacing«. Die östreichische Armee,

beurlaubten Soldaten lönnte aber diese
Strcitmacht in 15 bis 20 Tagen verdop-
pelt werden.

Der König hat mit seinen Ministern ein
Conseil abgebalten, um zur Entscheidung

niß zu Italien besser zu gestalten.

T«s schreckliche Unglück inA^iinwall,

Ter Dampser Freitag
Morgen in New Aoik von Aspinwall ein-
traf,'hat die Nachricht von einem schreck-

an welcher das Schiff auslud und die
! etwa 400 Fuß lang war, ward buchstäb-
! lich in Stücke zerrissen; der obere Bau
' ward bis auf hundert Fuß von dem
! Frachtbause »ollständig demolirl und es

ist kaum eine Planke an der ganzen Länge
! des Baues geblieben, die nicht von ihren
! Befestigungen abgerissen worden ist. lln-
' mittelbar in der Fronte, wo da« Schiff
! lag, ward eine Oeffnung durch die Werste,
> die Balken, Bohlen ze. geschnitten und

Alle« verschwand. Das Schiff und die
! Werfte fingen Beide Feuer und nur durch
i die energischen Anstrengungen einiger
Bürger von Aspinwall, die ohne Rücksicht

j auf die Gefabr einer weiteren Explosion
! des brennenden Schiffes ander Spitze un-
! ablässig thätig waren und nach einigen
! stunden die Flammen löschten, ward die

Werfte vor vollständiger Zerstörung be-
wahrt.

Das prächtige Frachtbaus der ?Pana-
! nama-Eifcnbabn Compagnie" ist nur ein

Trümmerhaufen. Der durch die Explo-
fion erzeugte Luftdruck scheint das Dach,
das aus Eisen und Schiefer bestand, ei'
nige Fuß doch gehoben zu baben, und
durch feine eigene Schwere fiel es dann
wieder auf da» Gebäude zurück und riß
die beiden Endmauern mit sich nieder, so
daß da« Gebäude, mit Ausnahme der
Seitenmauern, die nur wenig beschädigt
zu sein scheinen, eine einzige Trümmer-
masse ist. Es würde schwer sein, sich eine
vollständigere Ruine vorzustellen, als die,

> welche das Frachtbaus und die Werfte
> darbieten. Es ist übrigens fast ein jedes
Gebäude an dem Platze mehr oder weni-
ger beschädigt worden, und die solid ge-

! bauten haben am Meisten gelitten. Fast
! alle au« Ziegeln und Steinen erbaute»
Häuser sind schwer beschädigt worden, al-
lein da« Frachthau« ist da« einzige, von
dem wir gehört, daß e« unbewohnbar ge-

i worden. Es giebt kaum ein einziges gan
ze« Fenster in der Stadt, und die Zerstö-

! rung von Glaswaaren, irdenem Geschirr
und Dergleichen ist wahrhaft erstaun-lich,

! Obgleich viele Schiffe zur Zeit des Un-
i glücksfalls in dichtester Nähe der ?Euro-
pean" lagen, so hat dennoch außer der

I ?Carribean/' von derselben Linie, keines
crnstlichen Schaden erlitten. Die ?Tor

j nbean" lag auf der anderen Seite der
! Werfte, der ?European" gerade gegen-
über, und ist sebr schwer beschädigt wor
den. Der Rumpf erscheint äußerlich un-
versehrt. allein die Wirkung der Erschüt-
terung im Innern war eine furchtbar hef-
tige. Einige ungeheure eiserne Haupt-
balken, die fast zwölfZoll dick waren, zer-
brachen wie Pfeifenrohre, dreizehn von
hin «parren wurden zerschmettert, und
Kniehölzer und Balkenbander vom schwer
iien Holz wurden von ihrem Play geris-sen. Der aus das Schiff ausgeübte Druck
muß von ungeheurer Gewalt gewesen
sein, und Nichts, als die vorzügliche Eon-
struktion desselben bewahrte es vor voll
ständiger Zertrümmerung, Alle seine
Booie, in der That Alles von zerbrech-
licher Natur, ward unbrauchbar gemacht.

Der schrecklichste Theil der Katastrophe
waren aber der große Verlust an Leben und
die Leiden, die durch sie erzeugt wurden.
ES ist unmöglich, eine genaue Schätzung
der Zahl der Getödteten und Vermißten
zu geben, allein sie erreicht sicherlich fünf-
zig und wird, fürchten wir, eher darüber,
als darunter sein. Von den einund-
vierzig Personen, die die Mannschaft der
?European" bildeten, sind neun getödtet
worden und werden zwölf vermixt. ZweiClerks, die auf der Werfte beschäftigt wa-
ren, Herr Swainson, von der ?Wcfltndia-
Pacific - Dampfer - Compagnie", und
Herr Ealvo, von der ?Panama-Eisen-
bahn-Compagnie. wurden Leide sofort ge-
tödtet und von dreizehn eingeborenen Ar-
beitern, die sich auf der Werfte und in
dem Frachtbause befanden, ist, wie man
vermuthet, Keiner gerettet worden; au-
ßerdem glaubt man, daß eine kleine An-
zahl eingeborener Arbeiter, die sich an

Boro des unglücklichen Dampiers bege-
ben hatten, von dem Schicksal der Ande-
ren erreicht worden ist. Es wird noch
mebrere Tage dauern, ehe man genau

sind. Ohne Zweifel sind viele Leichen
durch die Explosion in'S Wasser geworfen
und die Beute von Haifischen geworden,
während andere noch unier den Ruinen
des Frachtbauses und der Werste begraben
liege» oder mit dem unglücklichen Schiffe
untergegangen sind-,

Die Scene in Aspinwall nach der
ersten Erplosion läßt sich gar nicht be-
schreiden, sie war im höchsten Grade

ganz erloschen war, waren wahrhaft
schrecklich.

Wir haben aus Aspinwall den letzten
Bericht über die durch das traurige Er-

chard, Matrose: I. Ä Aoung, Matrose;
! W. Beremond,Matrose und Richard, Ka-
l jütenjungk.

Anfänglich war die Ursache der Explo-
sion vollständig lnGebeiiilniß gebullt Uta

anheimgegeben. Eine Explosion des
Gessels war, unmöglich, da der Hauptkes-

geheizt und gar^kein

unter einem falschen Frachtschein, da im
Schiffsmaniftst kein Puivcr verzeichnet
stand.

Außerdem schien es unmöglich, daß
Pulver in so ungebeuren Quantitäten ex-

plosion keinerlei Spuren, außer dem all-
gemeinen Ruin, sichtbar waren. Endlich
entdeckte man, daß einige siebzig Kisten
Glonein oderNitroglpeerin.eines der mäch-
tigsten Explosionsmittel, die man gegen-
wärtig kennt, sich unter einem gewöhnli-
chen Frachtbrief an Bord befunden hat-
ten. Dies klärte auf einmal das Ge-
heimniß auf. Diese Substanz wirb für
Sprengzwecke verwandt und war von Li-

Sie ist von ähnlicher oder derselben Art,
wie d>c« Faß oder die Kiste mit Oel, die
vor Kurzem in, Greenwichstr. in New-
Aork explodirt war.

Am 16. April ereignete sich auch inSan
Franziseo in Folge der Explosion von et
wa 200 Pfund dieses Oels ein schreckliches
Unglück, bei dem fünfzehn bis zwanzig

ganzer Block von Gebäuden zerstört ward.
Dieje Oelmasse ist von einem schwedischen
Ingenieur, Hrn. Alfred Nobel, «funden
worden, und in gewöhnlichem Zustand ist
sie frei von der Gefahr der Selbstentzün-dung und wird selbst nicht, wenn sie mit
einem brennenden Zündholz in Berüh-
rung gebracht wird, explodiren, indem sie
eines beiondeien Zündstoffes bedarf. Al-
lein es scheint, daß dies Oel unter gewis-
sen chemischen Einflüssen seinen Cbarak-
ter vollständig verändert, und wahrschein-

lich wird die furchtbare Hitze, die im Kiel-
raum dcr?Eurcpean" in einem so warmen
Klima, wie das res Isthmus, geherrscht
baben muß, die Explosion veranlaßt ba-
den. Vor Kurzem fand auch in Deutsch-
land in der Srabt Bochum in Weftpha-
len ein Unglück durch die Explosion die-
ses Oel« statt, und sonderbarer Weise ge-
rade an dem nämlichen Tage, an dem sich
imWyominghotel inGree»wichstr.,N.-A.,
die Explosion ereignete. Ein Bergmann
taufte zwei Pfund und hatte zu dem Zwecke
eine zinnerne Kanne, in der sich früher

Kaum aber kommt das Nitroglpceiin mit
den wenigen Tropfen Terpentinöl, die sich
noch in der Kanne befunden hatten, in
Berührung, so erfolgt eine furchtbare Ex-

t ümmert.
HZ

Das Oel bat die Eigenthümlichkeit, daß
es bei sechs Grad über dem Gefrierpunkt

der Nähe von Giatz in Schlesien, der da-
mit beschäftigt war, einige Felsen wegzu-
sprengen, fand, als er eines Morgens im

Kaum aber hatte das Beil den gefrore-
nen Klumpen berührt, so explodirte der-
selbe und tödtere den armen Mann au-
genbltcklich, wobei dessen Glieder nach al-

berumgestreut wurden. Da somit die
Gefährlichkeit dieses Stoffes bekannt war,
so ist es unverantwortlich von den Ver-
schissern in Liverpool gehandelt gewesen,
daß sie jene dreiundsiebzig Kisten unter
der allgemeinen Bezeichnung ?Waa-
ren" aufgegeben und nicht einmal auf
die Nothwendigkeit sorgsamer Behanb-
lung der Kistcn aufmerksam gemacht hat-
ten.

Der Gesammt»erlust, der durch die
Explosion der ?European" verursacht
worden, wird auf eine Million Dol-
lars geschätzt. Der Verlust der Pana-
ma Eisenbahn-Compagnie beträgt Hlä«),-

z, d b ,

fanden, fast gar nicht wahrend
Andere, die entfernter lagen, schwer beschä-
digt worden sind.

Von den Clerl«, die mit dem Frachtde-
partement in Verbindung stehen, waren

Posten. die sich aus der Werste be-

hatte, nach Panama abfahren. Da-
durch ward das Leben dieser jungen
Leute gerettet, denn hätten sie sich im
Frachtgebäude befunden, so würden
wohl die meisten von ihnen umgekommen
sein.

New - Nork, < Die Ex-
plosion i» San Franzisco.) Der V-r.
«t. Commissär Bett« eröffnete gestern ei-
ne Untersuchung gegenHrn, Otto Bürsten-
binder. Der Angeschuldigte ist Eigentlü-
mer und Fabrikant des chemischen«pring-
öls (Nitro-Mlyeerin). da« durch feine ex-
plosise Eigenschaft kürzlich in San gran-
zisco und in Aspinwall so große» Unglück
verursacht hat, wie auch Quantität

Fargo'« Expreß befördert und stammte
au» der Fabrik des Verklagten. Die Be-
schuldigung lautet nun dabin, daß der
Verklagte da« Packet versandte, ohne es
auf eine angemessexe Weise markirt zu
haben, so, daß dadurch die gefährliche
Beschaffenheit angezeigt worden wäre.

New-lork, 21. April. (Der
Dampfer ?Virginia,") Als die hiesi-
gen englischen Blätter am Donnerstag
Nachmittag den lächerlichen Bericht brach-
ten, die am Bord der ?Virginia" aus-

mebr veröffentlicht, und daraus ergiebt
sich, daß die große Mehrheit jener Namen
irische, aber nicht deutsche sind.
Von den 47 bis gestern gestorbenen Passa-
nur l 3 deutsche Namen. Unter den kran
ken Schiffsleuten und Passagieren ist das
Verhältniß der nich tdeu tsch e n Na-
men gegen die deutschen noch viel

und der Letzteren nur«',.
Namensverzeichniß der Gestorbenen:-.
12. April. Ann Brennan, Peter

Fauste, Johanne« Forius.
13. Harriet Brett, Ellen Lavance,

Ja» Summer«, Johanne« Anderson, I
Hcrman, Mar« Gorma», Cornelius Mc
Carthp, Peter Maloy.

14. Ann Welsh, Michael Kellv,
Michael Woll?, Patrick Sustiva», Julia

nell.
'

15. Laurilz Hanse», Peterso», Jo-
banne« Castillo, Geliah Faust, Wm.
Lane.

10. C Higgin«, Ellen Lavance, Eva
Herman, Martin Bremner, Hans Halster-
head, Daniel MeCaith», John Gartzle.

17. A Halsteihead, Daniel O'Eon-
nell, eine unbekannte Frau, Daniel Mc-
Carthy, John Gabel, James Doherty,
Matrose, Georg Dusfield, Heizer.

lij. Rose Mooney, Jno Roberts,
Michael Costar, Daniel Mahoney.

Ii). Wm Burns, Jak Austereiz, P
Duffp.

20. Wm. Glyn», Mar? Ann
Smith.

Verzeichniß der Kranken sMannschaft):
Henry MeKie, Shxp.

pard (istewardj, Branford (Hochboots-
mann).

Kranke Passagiere: Mull Cleary,
Wm McKertba, Jobn Fulion, Thomas
Ouinlan, David Jau.e», I McGrath,
Maurice Cautshill, De La Rue, Thomas
Corne, Philipp Francois, N. Easserell,
John Dowlan, Jno Magre, Tho« Gil-
ford, James Baker, Wm. Long, Owen
Finley, I Marrion, Mi« Shean,- ?^?

Anslentz, Bridget Welsh, Mr« Lowell, C
Donohue, MTraig, Donohue, Kate
Hohl, H Restermann, D Ansterbelz, Ca-
tharine Shean, Mary McCarthy, Mar-
garet Wright, B M Gergon, Una Aeser.

22. April. Zwei weitere Tode«,

fälle kamen gestern vor. 10 Personen
wurden gestern heerdigr. Im Hospitale
befanden sich noch «>8 Kranke.

Der ?Direlio," ka m p e in Goslar
der bekannte Wunderdoktor, ist, wie der
?Elberf. Z." geschrieben wird, am I. April
gestorben. Er hinterläßt ungefähr 100,-
000Thlr.

Washington, 21. April. Ge-
neral Grant und Gemahlin sind heute
Abend nach Richmond abgereist, wo sie

Die Reise hat weiter keinen Zweck, al» die
Abstattung einesßksuch« bei >einerSchwä-
gertn, deren Mann jetzt Postmeister in

Richmond isU
Im Senate de» Congresses

paisirte an» Freitage eine Akte, welche die
Bcrsolgung irgend eines Offizier« verbie-

-3000 Fälle der Art vor dem Gerichte
schweben. Da« Argument der HH. Jobn-
son und Coivan gegen die Passirung des
Gesetze« fruchtete Nicht«.

Man glaubt, daß Stephe n«, das
Haupt Centrum der Fenianer, mit dem
Dampfer ?Lafayette," der bi« Mittwoch in
New-Aork fällig ist, »on Brest, Frank-
reich, abgesegelt sei.
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